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Unerwartete
»Bousseldande«
In der Einladung zur Jahres-
hauptversammlung des Land-
frauenvereins Alten-Buseck war
eine Überraschung angekündigt
worden – und diese ist gelungen.
Anstatt der vermutlich erwarte-
ten Gaumenfreuden stießen laut
polternd Jochen Strunk und
Klaus Wolf alias die »Bousseldan-
de« zum Frauenkreis unter der
Brandsburg-Linde hinzu.
Als Bauer und Magd erfreuten

sie mit einer Aneinanderreihung
von Sketchen. Zu Beginn ging es
um Hygiene, die wegen Corona
nicht neu erfunden worden sei.
»Ich habe erst gestern gebadet,
es war ja Samstag.« Auch früher
habe man in ein Taschentuch
oder den Ärmel und »net auf die
Leu« genossen.
Der Bauer beschwerte sich,

dass die Magd vergessen habe,
die Stühle für die Landfrauen
aufzustellen. Die Magd konterte:
»Das sind doch Landfrauen, die
machen alles alleine.«
Auf die Androhung, das vom

Lohn abzuziehen, meinte sie:

»Wie willst du unten etwas ab-
ziehen, wenn oben nichts steht,
du klee ingeheiratetes Würst-
chen?«
Auch die Bezirksvorsitzende

Christel Gontrum kam aus dem
Lachen nicht heraus. Immer wie-
der wurde sie in das Programm
mit einbezogen, auch bei der Fra-
ge, was ein Memmelappe sei.

Der Bauer klärte auf: Ein Euter-
vorreibetuch, damit nichts beim
Melken in die Milch fällt. Was
für ein Wort! In Mundart hört
es sich doch viel besser an.
Gontrum konterte: »Das konn-

te ich nicht wissen, meine Eltern
hatten eine Melkmaschine.« Von
so einem »modern Fraache, das
sogar die Augendeckel blau ange-

malt« habe, sei das ja nicht an-
ders zu erwarten gewesen, kam
direkt der humorvolle Konter.
Nach einer vergnüglichen Stunde
und kurzen Umziehpause zeig-
ten sich Strunk und Wolf von ih-
rer musikalischen Seite. Mit dem
Lied von der »Rure-Roiwe-Robb
Maschin« ging der Nachmittag
zu Ende. siw/FOTO: SIW

Die Masken und
das Zählspiel

In den Corona-Zeiten haben vie-
le wieder das Wandern und Spa-
zierengehen für sich entdeckt –
die einen, weil sie endlich dafür
Zeit hatten, die anderen, weil sie
nicht wussten, was sie mit ihrer
Zeit anfangen sollten.
Mittlerweile kennt man jedoch

fast alle Wege rund ums eigene
Haus, die eigene Wohnung. Da-
mit der Spaziergang nicht lang-

weilig wird, hier ein kleiner
Tipp: Einfach mal die ganzen
verlorenen und weggeworfenen
Masken zählen, die am Weges-
rand, in Hecken oder auf der
Straße herumliegen. Wenn man
das Ganze noch auf Englisch
macht – also »Medical mask
counting« – hat es doch Potenzi-
al als Trendsportart 2021.

pad/FOTO: PAD

Das Werk des
unbekannten Künstlers
Der Ortstverein Watzenborn-
Steinberg der Heimatvereini-
gung Schiffenberg bittet um Mit-
hilfe: »Wer ist der Urheber dieses
Werkes und wann wurde es ge-
zeichnet?«, fragt Schriftführerin
Renate Becker.
Ihr wurden im Frühjahr Fotos

eines Bildes mit dem Motiv eines
Blickes aus Watzenborn-Stein-
berg über die Neumühle zum
Kloster Schiffenberg zugesandt.
Absender war Peter Mende aus
Lauterbach, dem die alte Zeich-
nung von der Mühle in einem
Antiquariat ins Auge fiel und die
er erwarb. Er vermutete, dass es
sich um eine Vorskizze zu einem
großen Bild handelt und bat bei
Becker um Mithilfe bei der Re-
cherche.

Folgende Nachforschungen im
Stadtarchiv Pohlheim und bei
der Tochter des letzten Müllers
der Neumühle, Helga Maid,
brachten bisher keinen Erfolg
über den Künstler.
Inzwischen liegt Becker das

Original vor. Sie würde sich freu-
en, wenn sie von den Lesern ei-
nen Hinweis bekommen könnte,
wann, von wem und zu welchem
Anlass das Bild gezeichnet wur-
de. Auf der Rückseite steht übri-
gens zu lesen »67. Schoppen
a qv.«, darunter ein großes ge-
schwungenes »M«. Die E-Mail-
Adresse für Hinweise lautet
schriftfuehrerin@hv-schiffen-
berg.de.
Falls das Rätsel gelöst wird, be-

richten wir. rge/FOTO: RGE

»Back 2 the 80s«
unterwegs in Andalusien
Back to the 50’s sind lange Ge-
schichte – jetzt ist Dennys Sawel-
lion »Back 2 the 80’s« unter-
wegs. Eigentlich hatten die Mu-
siker bereits 2020 mit Auftritten
so richtig durchstarten wollen –
doch das Virus haute ihnen die
Bremse rein. Seit Juni dieses Jah-
ren steht das Quartett mit ei-
nem Beach-Programm wieder
auf den Bühnen, im Frühsom-
mer etwa in Wieseck, in Buseck

im Magic’s im Golfclub Winne-
rod oder im Gießener Boots-
haus. Seit ein paar Tagen sind
Ralf Enzmann, Stefan Acker-
mann, Roger Haberditzel und
Dennys Sawellion in Clubs und
an den Stränden in Andalusien
unterwegs. Treffen mit Detlef D.
Soost und Loona inklusive. Be-
stimmt auf der Suche nach dem
Hotel California. Oder ist’s doch
Miami? ;-) so/FOTO: bf

Die Wetter
und der Müllfrevel
Das Thema Hochwasserschutz
hat durch die Unwetter wieder
an Präsenz gewonnen. Ein Teil
davon ist, dass Bäche sauber
bleiben. Denn Müll, Ablagerun-
gen oder abgekippte Erde sor-
gen dafür, dass das Bachbett
und damit das Fassungsvermö-
gen des Gewässers gemindert
werden.
Umso ärgerlicher ist es – gera-

de vor dem Hintergrund, was in
Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz passiert ist –, dass es
noch immer Menschen gibt, die
das Bachufer mit einer Deponie
verwechseln.
Auf einen Fall in Ober-Bessin-

gen machte uns nun Gerhard

Schäfer aufmerksam. »Die Hecke
geschniten, den Garten gejätet
und den Rasen gemäht. Abgela-
gert am Wetterufer. Das nächste
Hochwasser übernimmt die Ent-
sorgung«, schreibt er die Gedan-
ken nieder, die dem Müllfrevler
durch den Kopf gegangen sein
könnten. pm/FOTO: PM

Der Betonknopf
und der Ministerpräsident
Dieser Tage war Volker Bouffier
bei Rinn in Heuchelheim zu Gast,
um dem Betonsteinhersteller den
»Blauen Engel« zu verleihen. Doch
auch der hessische Ministerpräsi-
dent konnte bei dieser Gelegenheit
etwas entgegennehmen: einen gro-
ßen Knopf aus Beton. Der Knopf
hat eine besondere Botschaft: Er
steht für den Glauben an das Gute
in der Welt. Die vier Knopflöcher
kennzeichnen die vier entscheiden-
den Werte (Freude, Wahrheit,
Dankbarkeit und Vertrauen),
Die Firma Rinn ist Partner der

»Mut zur Phantasie«-Kampagne.
Diese wurde von der Jim Button
Foundation ins Leben gerufen. »Ihr
Anliegen ist es, die Welt ein wenig
besser zu machen«, erklärt Presse-
sprecherin Michaela Kriegel. »Ihre
Idee basiert auf den von Michael
Ende in seinen Geschichten darge-
stellten Grundsätzen einer harmo-
nischen Welt. Einer Welt, die ge-
prägt ist von äußeren Vorausset-
zungen wie Frieden und Gerechtig-
keit, aber auch von einer inneren
Balance von Herz und Kopf, von
Realismus und Fantasie.«

Jim Knopf, macht sich in seiner
Geschichte auf die Reise, um die
Frage nach seiner Herkunft zu lö-
sen und seinen Weg im Leben zu
finden. Auf diesem großen Aben-
teuer gewinnt er eine innere Stär-
ke und Positivität, mit der er letzt-
endlich seine Welt zum Guten ver-
ändert.
»Das ist auch einer der Grund-

werte im Unternehmen und eng
verbunden mit der Selbstwirksam-
keit, die Rinn als Training jedem
Mitarbeiter anbietet: ›Ich selbst
bin für den Weg in meinem Leben
verantwortlich und muss meinen
Weg finden.‹«
Der Knopf, der in der Geschichte

immer wieder Jims Hose repariert,
wurde dabei zum Symbol der
Kampagne auserkoren. Das erste
Original des Knopfes liegt übrigens
auf dem Grab von Michael Ende
und alle Kopien sollen helfen, die
Idee von Michael Ende zu verbrei-
ten.
Auf der Internetseite der Kam-

pagne (www.mutzurphantasie.de)
befindet sich übrigens ein Eintrag
eines Volker B.... pad/FOTO: PAD

Ja, ist denn heut
schon Weihnachten?
»Das ist der Hinweis, langsam mit
dem Geschenkekauf anzufangen.
Bald gibt’s ja auch schon die Leb-
kuchen in den Geschäften, witzelte
eine Facebook-Nutzerin. Und eine
andere meinte »Weihnachten
kommt doch immer so plötzlich…«

Der Christbaum auf dem Launs-
bacher Kreisel sorgte vor rund ei-
ner Woche jedenfalls für Erheitung
bei den nächtlichen Passanten so-
wie in der Folge auch im Netz.
Gunther Ludwig aus Launsbach
hatte den mitten im Hochsommer
hell erleuchteten Baum in den frü-
hen Morgenstunden bemerkt,
ebenso die Launsbacher Metzger-
meisterin Esther Schnaut. Für Auf-
klärung sorgte wenig später der
Wettenberger Bürgermeister Tho-
mas Brunner. Es war wohl eine
versehentliche Schaltung durch die
Stadtwerke, die dann aber schnell
in Ordnung gebracht wurde.
Es ist vielleicht manches etwas an-
ders in diesen Tagen, aber die Vor-
weihnachtszeit beginnt mit dem
Ersten Advent am 28. November –
ganz sicher! so/FOTO: LUDWIG

Das Kino und
das Open Air
Über Monate hinweg mussten die
Menschen im Ostkreis auf Kino ver-
zichten – sowohl in Grünberg als
auch Lich und Nidda waren die
Lichtspielhäuser geschlossen. Nun
werden wieder Filme gezeigt.
Das Lumos in Nidda startet nun

sogar erstmals ein »Open Air«. Ab
sofort bis 8. August steht der Pro-

jektor auf dem Sportplatz in Bors-
dorf bei Nidda. Täglich ab 18 Uhr
bekommen die Besucher mit ihren
Tickets Zugang zum Gelände. Dort
wird es nicht nur eine Auswahl
von Lumos-Snacks geben, sondern
auch regionale Essensangebote ei-
niger Kooperationspartner.
Der Filmbeginn ist täglich für

zirka 21.30 Uhr angesetzt. Zu se-
hen gibt es unter anderem »Black
Widow«, »Jungle Cruise«, »Ost-
wind – Der große Orkan« und eine
exklusive Sneak Preview unter frei-
em Himmel.
Zum Abschluss am 8. August ist

ein Familiennachmittag geplant,
welcher mit »Catweazle« beschlos-
sen wird – dem neuen Film mit Ot-
to.
Der normale Kinobetrieb läuft
währenddessen wie gewohnt wei-
ter. Tickets für das Open Air sind
ausschließlich online und an der
Kinokasse erhältlich. pm/FOTO: Tobis Film


